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Kleine Anfrage 

zur mündlichen Beantwortung

Wortlaut der Kleinen Anfrage

der Abgeordneten Ursula Weisser-Roelle (DIE LINKE.), eingegangen am 

Ist der Ausbau des Stichkanals Linden notwendig?

Die Stadtverwaltung Hannover will jetzt beim Bundesministerium für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung 

(BMVBS) und der bundeseigenen Wasser- und Schifffahrtsdirektion Mitte (WSD) darauf hinwirken, un-

verzüglich mit der Detailplanung für den Ausbau des Stichkanals Linden zu beginnen. Der Ausbau des 

Stichkanals Linden sei nach Vorstellung der Stadt Hannov er erf orderlich, um die Entwick-

lungsmöglichkeiten des Hafens Hannover-Linden sowie die Wettbewerbsfähigkeit des Standorts 

langfristig zu stärken. 

Nach der von der Stadt Hannover ausgewählten Variante soll der Stichkanal erheblich verbreitert wer-

den, um Binnenschiffen der höchsten Größenklasse die Durchfahrt zu ermöglichen. Insgesamt sollen, 

Vorstellungen der Stadt Hannover zufolge, für den Ausbau des Stichkanals Linden öffentliche Investi-

tionen in einem Umfang von 200 Millionen Euro eingesetzt werden.

Die Stadt Hannover muss in einer Beschlussvorlage vom 9. Februar 2009 allerdings anerkennen, dass 

der Ausbau des Stichkanals Linden im Ranking möglicher Ausbauvorhaben für Wasserstraßen, das 

nach einem Regierungsabkommen zwischen Bund und Ländern 1986 jährlich neu aufzustellen ist, bis-

lang keine vordere Priorität besitzt. Zu dieser Einschätzung kommt auch die Niedersächsische Lan-

desregierung in ihrer Antwort vom 24. Juli 2008 auf eine entsprechende Kleine Anfrage der Abgeord-

neten Heinrich Aller, Wolfgang Jüttner, Marco Brunotte, Dr. Silke Lesemann Sigrid Leuschner, Stefan 

Politze, Stefan Schostok (SPD)-Drucksache 16/359. Darin heißt es u. a.:

„Unter Berücksichtigung des wasserseitigen Güterumschlags an den Stichkanälen, des baulichen Zus-

tands der Kanäle, des erforderlichen Investitionsbedarfs und des Hafenkonzepts Niedersachsen, geni-

eßt der Ausbau des Stichkanals Linden die niedrigste Priorität gegenüber anderen vergleichbaren Aus-

bauvorhaben“.

Diese niedrigste Priorität widerspiegelt sich aus anhand der vergleichsweise geringen Gesamtausgaben 

des Bundes für den Stichkanal Linden in Höhe von 4,070 Millionen Euro, darunter 2,800 Millionen Euro 

ab dem Jahr 2011 (Quelle: Bundeshaushalt 2009, Band 2, S. 82). 

Die Parlamentarische Staatssekretärin beim Bundesministerium für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung, 

Karin Roth, MdB, erklärte diesbezüglich am 20. Februar 2009 auf Anfrage der Abgeordneten Dorothee 

Menzner, Fraktion DIE LINKE.: „Die Haushaltsmittel bis 2008 wurden für die Erneuerung eines 

Schleusentors und der Torantriebe verwendet. Die veranschlagten Mittel in 2009 und 2010 sind für die 

Erneuerung eines weiteren Schleusentors vorgesehen. Danach sollen Betoninstandsetzungen an der 

Kammer durchgeführt und die Straßenbrücke über das Unterhaupt der Schleuse instand gesetzt 

werden.“ 

Gegen den von der Stadt Hannover gewünschten Ausbau des Stichkanals mit Steuergeldern in einem 

Umfang von rund 220 Mio. Euro regt sich angesichts der dem widersprechenden Faktenlage Wider-

stand. Schon jetzt sei der Stichkanal sehr schlecht ausgelastet und in den vergangenen Jahren habe es 

keinen nennenswerten Zuwachs gegeben. Von den rund 80 Betrieben rund um den Lindener Hafen 

nutzten nach einer eigens durchgeführten Befragung nur fünf den Wasserweg. Mit einer Kosten-Nutzen-

Effizienz von 1,07 läge das Projekt nach Meinung von Experten am Ende aller Wasserstraßenprojekte 

des Bundes. Dazu kämen nach Meinung von Fachleuten die negativen ökologischen Auswirkungen 

sowie die Gefährdungen für den Wohn- und Erholungsstandort Linden überhaupt. 

Experten machen darauf aufmerksam, dass es statt des Ausbaus des Stichkanals Linden aus 

wirtschaftlichen, verkehrsorganisatorischen und ökologischen Gründen weitaus sinnvoller sei, sich an-

gesichts des rasant zunehmenden Seehafenhinterlandverkehrs auf den Ausbau des Hafens Hannover-

Misburg, eines weiteren Binnenhafens in der Stadt Hannover, zu konzentrieren. 



Vor diesem Hintergrund frage ich die Landesregierung:

1. Wie erklärt sie den Widerspruch zwischen den Forderungen der Stadt Hannover nach einem gigan-

tischen Ausbau des Stichkanals Linden mit einem Investitionsvolumen von 200 Mio. Euro bis 220 

Mio. Euro aus Steuergeldern und dem niedrigsten Ranking, das dieses Vorhaben nach dem Bund-

Länder-Regierungsabkommen 1986 derzeit besitzt?

2. Wie bewertet sie die Möglichkeit, anstelle des gigantischen Ausbaus des Stichkanals Linden den 

Hafen Hannover-Misburg, direkt am Mittellandkanal und in Nähe des Eisenbahn-Hinterland-Hubs 

Lehrte gelegen, zu entwickeln, um auf diese Weise die mit der Globalisierung immens wachsenden 

Transportmengen im Hinterland der norddeutschen Seehäfen zu bewältigen?

3. Wie bewertet sie die Standorte Hannover-Linden, Hannover-Misburg und des Nordhafens Han-

nover im Rahmen ihres Hafenkonzepts?
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